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Vor dem Reichsgericht 


in Leipzig beginnt nächſten Montag, wie früher ſchon mitgetheilt, 
ein Prozeß gegen acht Angehörige des Reichslandes wegen Hoch⸗ 
verraths. Es handelt ſich zum Theil um Männer, die bis zu 
ihrer Verhaftung in ihrer Heimath einer ſehr angeſehenen 
Stellung ſich erfreuten, ihr reiches Auskommen hatten, und es 
wahrhaftig nicht nöthig gehabt hätten, ſich in Conſptrationen 
gegen das deutſche Reich einzulaſſen. Die Einzelheiten der An⸗ 
klage wird erſt der Beginn der Verhandlung ſelbſt bringen; ſie 
könnten auch jetzt noch mitgetheilt werden, da eine vorzeitige 
Veröffentlichung der Anklageſchrift geſetzlich verboten iſt. Die 
acht Angeklagten find Mitglieder der Pariſer Patriotenliga ge- 
weſen, jener erſten franzöfiſchen Revanche ⸗Geſellſchaft, deren 
langjähriger Präſident der berüchtigte Agitator Paul Deroulede 
geweſen iſt. Eine Mitgliedſchaft der Pariſer Patriotenliga bes 
deutet einen Kampf gegen das deutſche Reich bis aufs Meſſer, 
denn in den Satzungen der Liga heißt es wörtlich: „Die Pa⸗ 
triotenliga hat zum Zweck die nochmalige Durchſicht des Frank⸗ 
furter Vertrages, die Wiedererſtattung Elſaß⸗Lothringens an 
Frankreich Alle ihre Mitglieder verpflichten ſich, durch alle in 
ihrer Macht ſtehenden Mittel die vollſtändige Wiederaufrichtung 
des Vaterlandes (Frankreichs) unabläſſig zu erſtreben und die 
Ideen der Liga zu verbreiten und zu verthe idigen.“ Die Pa⸗ 
triotenliga erſtrebt alſo ganz offen die Losreißung Elſaß⸗ 
Lothringens vom deutſchen Reiche durch den Krieg; denn daß 
die Reichlande für gute Worte und ein paar Millionen zurücker⸗ 
ſtaltet werden könnten, daran denkt doch in der That von den 
Mitgliedern der Patriotenliga Niemand. Wer innerhalb des 
deutſchen Reiches ſich zu dieſer Verbindung bekennt, mit ihren 
Bielen einverſtanden iſt und die Errichtung derſelben durch Wort 
und That erſtrebt, treibt alſo Hochverrath, den das Geſetz 
mit ganzer Strenge bedroht. 

Im Gegenſatz zu früheren Hochverralhs⸗Prozeſſen hat das 
Reichsgericht beſchloſſen, den gegenwärtigen gegen die acht Elſaß⸗ 
Lothringer in öffentlicher Sitzung zu verhandeln. In den letzten 
Prozeſſen waren die Verhandlungen nicht öffentlich; allerdings 
hatte es ſich bei denſelben hauplſächlich um milttäriſcche Ver⸗ 
räthereien gehandelt, die bei dem jetzigen Prozeß kaum jo ſehr 
hervortreten werden. Der eigentliche Grund für die Oeffentlich⸗ 
keit der Sitzungen aber iſt wohl, einmal Deutſchland und ganz 
Europa zu zeigen, welches Treiben die Franzoſen im deutſchen 
Reichslande entwickeln. Wie bekannt, haben in den letzten Mo⸗ 
naten in Elſaß⸗Lothringen verhältnißmäßig zahlreiche Verhaftungen 
wegen Hochverraths ſtattgefunden, und zwar find dieſelben nicht 
eitlem Mißtrauen eniſproſſen, ſondern wirklichen Thatſachen, 
was dadurch belegt wird, daß die Mehrzahl der Arreftanten ihre 
Schuld eingeſtanden hat. Die milttäriſchen Verräthereien haben 
ihr Schlimmes; aber nicht minder ernſt find verrätheriſche 
Wühlereien, wie ſie die Patriotenliga treiben läßt. Da wird die 
Bevölkerung Iſtematiſch gegen das deutſche Reich aufgehetzt; die 
ſchlimmſten Schilderungen werden gegeden, um nur gar keine 


Auf der Kühne des Lebens. 
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Neville zögerte einige Sekunden, ehe er weiter ſprach. Erwartete 
er eine Frage ihrerſeits? Wenn das der Fall war, ſo ſollte es 
vergeblich ſein. Sie ſah ihn nur überraſcht an, ſichtlich ſeiner 
ferneren Mittheilungen harrend. 

So fuhr er fort: 

„Mein Morgenbeſuch hat im Grunde eigentlich mehr Dir, 
als mir gegolten, Bardara!“ 

Er ſprach vollkommen ruhig; wollte er doch um keinen 
Preis fie ahnen loſſen, was er erduldete. 

„Mir?“ wiederholte ſie, und Neville Hatton gewahrte, daß 
die Hände, welche ihr im Schote ruhten, ſich feſt in einander 

reßten. 

5 „Ja, Dir!“ Und indem er ihre Rechte erfaßte, fuhr er 
fort; „Ich wünſche Dich nicht zu beunruhigen, Barbara, und ich 
bin überzeugt, daß auch ihm ſolche Abſicht fern liegt. Aber ich 
muß Dich trotzdem bitten, mir geduldig zuzuhören, denn ich glaube, 
daz in Deinem Herzen kein Groll gegen ihn mehr Raum hat. 
Als ich ſchon einmal dieſen Punkt berührte, da ſagteſt Du, daß 
er recht gethan habe, zu handeln, wie es geſchehen ſei. Er denkt 
anders darüber und bereut ſein Benehmen aus ganzer Seele. 
Du 15 ihm en Barbara?“ 

a, o, ja * 

Willſt Du ihm das ſelbſt ſagen, 

Sie ſchnellte von ihrem Seſſel auf, 

„Er iſt hier?“ ſtie tz fie aus. 

„Ja, und er wünſcht innig, Dich zu ſprechen, von Deinen 
eigenen Lippen zu vernehmen, daß kein Groll gegen ihn in Deis 
nem Herzen lebt. Er möchte Dir ſelbſt ſagen, was Du bei ſei⸗ 
nem Anblick nur zu deutlich erkennen wirft, wie er gelitten hat 
durch die Trennung von Dir, Er möchte Dich um Deine Verzei⸗ 
hung 1 welche Du ihm, ich bin deſſen gewiß, gern ge⸗ 
währen wirſt!“ 

{ Barbara ſtarrte ausdruckslos vor ſich hin. 


. mein Kind?“ 
E wie magnetiſirt. 


— 
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Sonnabend, den 11. Juni 


Neigung für das neue, alte Vaterland auftreten zu laſſen. So 
etwas kann und darf ſich kein Staat gefallen laſſen, und gipfeln 
dieſe Agitationen gar in directen Beſtrebungen, das deutſche 
Reich zu vernichten, denn nur in dieſem Falle kann Frankteich 
Elſaß⸗ Lothringen zuräckerlangen, dann muß im Intereſſe des 
Ganzen der Einzelne die volle Schwere des Geſetzes fühlen. 

Die Hochverrathsprozeſſe find leider Gott's bet uns nur 
zu häufig, und leider, leider finden ſich auch immer wieder 
Deutſche, die für Geld ihr Vaterland verrathen. Der Kieler 
Redacteur Prohl und der Straßburger Botenmeiſter Brückner 
halten ſogar 1879/71 das Eiſerne Kreuz bekommen. Die gol⸗ 
dene Schlange aber, die all' dies Unheil angerichtet, lauert in 
Paris; faſt alle Verhandlungen in Hochverrathsprozeſſen vor 
dem Reichsgericht beweiſen haarſcharf, daß die Verrätherei im 
Jutereſſe Frankreich's geſchieht, daß von Paris aus das große 
Spionennetz gehandhabt wird. Und trotz dieſer ſchlagenden 
Beweiſe ſchreien die Franzoſen immer wieder über deutſche Spione, 
hüllen ſich in das Kleid der verfolgten Unſchuld. An dieſe Heu⸗ 
cheleien glaubt außerhalb Frankreichs Niemand mehr, aber wer 
in ſolchen Dingen im Recht iſt, kann es der Welt nicht oft 
genug beweiſen. Die franzöſiſche Regierung will nach ihren 
Worten den Frieden; im Lande aber beſteht eine anerkannte 
Kriegspartei, die bei jeder paſſenden oder unpaſſenden Gelegen⸗ 
heit ihre Stimme erhebt. Darum iſt der neue Prozeß vor 
dem Reichsgericht nicht allein von Deutſchem, ſondern von euro⸗ 
pätfchem Intereſſe, er wird zeigen, wo die Ruheſtörer Europa's 
ihren Sitz haben. 


Tagesſcha u. 


Thorn, den 10. Juni 1887. 


Ueber das Befinden des Kaiſers verlautet: Auch ia der 
Nacht zum Donnerſtag war der Schlaf wiederholentlich geſtört. 
Die Reizung der Augen geht ader zurück. Mittags um 12 Uhr 
erhob ſich der Kaiſer und empfing den Beſuch des Kronprinzen, 
der von Potsdam nach Berlin gekommen war, und war dann 
noch einige Zeit im Arbeitszimmer thätig. — Im Laufe der 
letzten Unterſuchung des Kehlkopfleidens des Kronprinzen hat 
der Dr. Mackenzie aus London im Beiſein der deutſchen Aerzte 
Profeſſor Gerhardt, von Bergmann, Toboldt, des Leibarztes Dr. 
Wegner und der Frau Kronprinzeſſin einen operativen Einſchnitt 
gemacht, der indeſſen von einer ſo geringen Bedeutung iſt, daß 
die Abreiſe des Kronprinzen nach England auf den 13. feſtge⸗ 
ſetzt iſt. Der Kronprinz wird auf einem Landgute in der Nähe 
von London Wohnung nehmen und auch von ſeinem Leibarzte 
und dem Profeſſor Dr. Gerhardt begleitet ſein. Die Operation 
iſt völlig geglückt. Der Erfolg derſelben erzielte eine überaus 
günſtige Wirkung auf den Gemüthszuſtand des hohen Patienten, 
da die Möglichkeit, das Leiden durch innere Operationen zu be⸗ 
handeln, nunmehr nachgewieſen ſei. Sollte die Wucherung nicht 
wieder zunehmen, jo würde auch kein weiterer Eingriff nöthig 
DBZ 

„Ich kann ihn nicht ſehen!“ flüfterte fie. Fordere es 
nicht von mir. Ich grolle ihm nicht, ich habe nicht das Recht, 
ehn zu grollen. Aber ich kann ihn nicht ſehen, — ich kann 
es nicht! 

„Warum nicht?“ fragte Neville leiſe. 

„Es giebt nichts, was er mir zu ſagen hätte!“ rief 
ſie in ſichtlicher Unruhe, indem ſie die Hände in einan⸗ 
der preßte. „Wir brauchen einander nicht zu ſprechen. Für⸗ 
wahr, ich habe genug gelitten. Bitte ihn darum, mich zu ſchonen!“ 

Die fürchterliche Abſchiedsſcene von einſt, ſtand mit erſchrecken⸗ 
der Deutlichkeit vor ihrer Seele. 

Sie eniſann ſich, wie fie ſich an Eberhard angeklam⸗ 
mert, wie ſie um ſein Erbarmen, um ſeine Liebe gefleht 
hatte. Und fie entſann ſich, wie er ſie von ſich geſtoßen, wie 
er ſie mit ihrer Qua! allein gelaſſen. Sie wußte, daß in jener 
Stunde die Liebe für ihn auf immer in ihrem Herzen erſtor⸗ 
ben war. 

Ja, er war ihr einſt theuer geweſen, aber doch nicht ſo, 
wie ſie eine Zeit hindurch geglaubt Sie hatte ihm niemals 
jene Netgung entgegengebracht, welche fie für den ernten, ſtolzen 
Mann empfand, der ihr jetzt gegenüberſtand. Für ihn, das 
fühlte fie nur zu deutlich, würde ihre Liebe währen, jo lange 
ihr Herzfchlag dauerte. Und war fie auch hoffnungslos und 
unerwidert, ſie, einzig ſie allein konnte und ſollte der Leitſtern 
ihres ganzen, künftigen Lebens bleiben. 

Die beiden Männer — jener vor ihr, der ſie forſchend be⸗ 
obachtete, und jener andere, ſtille Lauſcher hinter der Portiére, 
— ſtanden wie auf Nadeln. 

War ihr Stolz ſo groß, daß ihre Liebe dagegen in Nichts 
verſank? Würde ſie ihn jetzt von ſich weiſen, weil Eberhard's 
Empfindung ihr gegenüber in einem furchtbaren Augenblick ins 
Schwanken gerathen war? Würde, wo nun Alles zwiſchen 
ihnen wieder gut werden konnte, ihr Stolz neue Hinderniſſe 
aufthürmen? 

Es hatte Neville große Ueberwindung gekoſtet, der Bitte 
des Grafen von Keith nachzugeben und deſſen Angele genheit 
bei Barbara zu führen. Da er jedoch die Miſſſon ein⸗ 
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ſein. Der Kronprinz berichtete perſönlich ſeinem kaiſerlichen 
Vater über die Operation, der beſte Beweis, daß ſie nicht be⸗ 
denklich geweſen ſein kann. 

Die telegraphiſch ſchon erwähnte Erklärung der Koburger 
Zeitung lautet: Die Fabel einer ſpäteren Vereinigung der Her ⸗ 
zogthümer Koburg Gotha und Meiningen und Erhebung 
derſelben zu einem Grotzherzogthum iſt neuerdings auch in der 
„Neuen Preußtſchen Zeitung“ journaliſtiſch verwerthet worden. 
Wir haben ſchon zum Oefteren das ſeurrile Project nach Ver⸗ 
dienſt gewürdigt und brauchen nicht von Neuem nachzuweiſen, 
daß allein ſchon die hausgeſetzlichen Beſtimmungen ein derartiges 
Arrangement ganz ausſchließen. ’ 

Der Reichsanzeiger veröffentlicht das Geſetz betr. die 
Feſtſtellung von Anforderungen für Volksſchulen, ſowie den 
zwiſchen Preußen und Waldeck abgeſchloſſenen Staatsvertrag 
betr. die Verwaltung des Rürkentbums, 2 

Die bayeriſche Militärverwaltung bildet die Feſtung 
Ingolſtadt immer mehr zu einem befeſtigten Lager aus. 5 
wird bereits das 13. Fort gebaut, das zwei Wegeſtunden von 
der Feſtung entfernt liegt 8 

Die Berliner medieiniſche Geſellſchaft hat ſich mit 
168 gegen 164 Stimmen für ein geſetztiches Verbot der ger 
werbsmäßigen Kurpfuſcherei ausgeſprochen. 

Kalſerliches Mißfallen. Der Köln. Ztg. wird aus Peters⸗ 
burg gemeldet: Es heißt jetzt, daß die bereits angeordnete 
Verabſchiedung von Saburow und Tatitſchew, welche Doku⸗ 
mente gegen Deutſchland publicirt hatten, dahin abgeändert 
wurde, und zwar auf dringende Vorſtellungen von einflußrei⸗ 
cher Seite, daß den Beiden das kaiſerliche Mißfallen ausgeſpro⸗ 
chen wurde. — Die Seite,“ welche ſich für alle Deutſch⸗ 
feinde verwendet, ſcheint wirklich ſehr einflußreich zu ſein. 

Das braunſchweigiſche Staatsminiſterium hat dem Herzog 
von Cumberland das vom verſtorbenen Herzog Wilhelm 
ererbte Jagdſchloß Todtenrode, drei Stunden von Blankenburg 
belegen, für 40000 Mark abgekauft. 

Dem Proteſte der deutſchen Spinner und Weber gegen 
eine höhere Verzollung ausländiſcher Wolle haben ſich jetzt auch 
die Hutfabrikanten angeſchloſſen. 

Zum neuen Landesverrathsprozeß in Leipzig ver⸗ 
lautet der „Poſt“ zufolge aus ſicherer Quelle, daß von der 
Reichsanwaltſchaft ſofort nach Eröffnung der Verhandlung am 
13. Juni der Antrag auf Ausſchluß der Oeffentlichkeit geſtellt 
werden wird und durchaus kein Grund zu der Annahme vor⸗ 
liegt, daß der Reichsgerichtsſenat dieſem Antrage nicht ſtattge⸗ 
ben werde. 

In Sonneberg bei Coburg find etwa 80 Socialdemokra⸗ 
ten aus der evangeliſchen Landeskirche ausgeſchieden. ' 

Der Zeitpunkt der Verkündigung des neuen Brauntwein⸗ 
ſteuergeſetzes, fo ſchreibt die „Freiſ. Ztg.“, hat durch die am 
Mittwoch angenommenen Commiſſionsbeſchlüſſe eine große Ber 
deutung erlangt, in ſofern als vom Tage der Verkündigung ab 
ſämmtliche Brennereien bis zum 1. October in ihrer Production 
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eee ſo wollte er auch ein ehrlicher Abgeſand⸗ 
ter ſein. 
Das zitternde Mädchen aber ahnte nicht, was in der Bruſt 


dieſes Mannes vor ihr firttt, wie ſein Herz blutete, während er 


für einen Anderen um jene Gabe flehte, die zu beſitzen ſein 


eigenes Lebensglück ausgemacht haben würde. 

„Eber hard's einzigſter Wunſch,“ hob er ſanften, überreden ⸗ 
den Tones wieder an, „it der, Dich glücklich zu ſehen Er iſt 
gut und edel, er liebt Dich innig. Vergiß, was geſchehen iſt, 
und laß Alles zwiſchen Euch wieder ſo werden, wie es einſt ge⸗ 
weſen iſt!“ 

Sie ſchauderte bei dem bloßen Gedanken an eine ſolche 
5 Der Tod ſelbſt würde ihr leichter erſchienen ſein, 
als das. 

Wieder faßte Neville nach ihren Händen. Sie waren jetzt 
brennend heiß, während ſie noch unmittelbar zuvor eiſig kalt 
geweſen. 

„Liebes Kind,“ bat er herzlich, „ſprich offen zu mir, ſo 
wie Du mit jenem Markus in den glücklichen Tagen der Ver⸗ 
gangenheit geredet haben würdeſt, welche nun ſo unendlich weit 
hinter uns zu liegen ſcheint. Du haſt damals kein Geheimnis 
vor mir gehabt, Barbara. Habe es auch jetzt nich“ Mag auch 
mein Name verändert ſein, ſo bin ich doch immer der gleiche 
Mann, dem Du damals vertrauteſt. Und Du biſt mir heute 
eben ſo theuer, wie Du mir in jener Zeit geweſen biſt, — ja, 
wenn möglich, noch theurer!“ 

Des Mädchens Herz blutete, während ſie dieſen Worten 
lauſchte. Wie ſehr liebte fie ihn. Wie gut und treu war er! 
Wäre er an der Stelle von Eberhard Keih geweſen, er würde 
ſie ſchwerlich aufgegeben haben wegen der Schmach, welche an 
ihrer Herkunft haftete. Nein und tauſendmal nein, er würde 
es niemals über das Herz gebracht haben! 

„Was willſt Du, das ich thue?“ 


fragte fie mit matter 
Stimme. 


nicht wie Dein Stolz es Dir eingiebt!“ 


REN 


„Ich möchte, daß Du ihn ſiehſt, daß Du ihn geſtatteſt, ſich a 
zu rechtfertigen, daß Du ihm antworte, wie Dein Herz und 4 
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deſchränkt werben ſollen auf drei Viertel desjenigen Betrages, 
welchen fie in derſelben Jahreszeit im vorigen Jahre gebrannt 
haben. Außerdem tritt mit dem Tage der Verkündigung des 
Geſetzes der erhöhte Zoll und die Uebergangsabgabe in Kraft. Es iſt 
anzunehmen, daß die Mehrbeit des Reichstages und die Regierung 
den Termin für dieſe Verkündigung möglichſt beſchleunigen wer⸗ 
den. Wenn am künftigen Montag die zweite Berathung des 
Geſetzes im Plenum des Reichstages beginnt, io kann die dritte 
Berathung früheſtens am Freitag nächſter Woche erfolgen. Die 
Verkündigung des Geſetzes iſt daher früheſtens in der Zeit 
zwiſchen dem 18. und 20. Juni zu erwarten. 

Die neue ruſſiſche Zollerhöhung für Kohlen und Coaks 
iſt am Donnerſtag in Kraft getreten. Der bisherige Zoll iſt 
verdoppelt worden. 


Der Pariſer Gemeinderath, um deſſen Reſolutionen 
ſich freilich Niemand in Frankreich kümmert, hat ein Tadels: 
votum gegen den Poltzeipräfecten, die Miniſter des Innern und 
der ſchönen Künſte beſchloſſen, da dieſe als verantwortlich für 
den Opernbrand anzuſehen ſeien. Zugleich beſchloß der Gemeinde⸗ 
rath, den Theatern und Konzertlokalen von Paris eine letzte Frifl 
von drei Monaten zu ſetzen, nach welcher die Gasleuchtung 
durch elekniſches Licht erſetzt ſein muß. Wenn die 
Theaterdirectoren ſich nur dazu ohne Prozeſſe verſtehen. 
— Aeußerſte Sparſamkeit ſchärft die Finanzlage dem franzöfſchen 
Miniſterium mehr und mehr ein. In den jetzt verfloſſenen 
Monaten des Jahres ergeben die Staatseinn ahmen einen Aus⸗ 
fall von 21 Millionen gegen den Voranschlag. Das will erſt 
wieder eingebracht fein. — Der Jutranſigeant erzählt, die Ver⸗ 
waltung des Pariſer Officierkafino's habe gleich nach der Mi⸗ 
niſterkriſtis Boulangers Büſte aus demſelben beſeitigen laſſen. 
— Am Mittwoch wurden die Leichen von Thiers und ſeiner 
Frau aus den proviſoriſchen Begräbnißſtälten in die beſonders 
errichteten Monumentalgräber übergeführt. — Die Rolle der 
franzöfiſchen Krondiamanten iſt noch nickt ganz ausgeſpielt. 
Mehrere der Poriſer Goldschmiede, welche einen Theil derſelben 
verſleigert haben, ſtellen fie nun in ihren Schaufenſtern aus, 
mit dem Auktionszettel daneben. Ueberhaupt iſt gegenwärtig 
der Markt mit Diamanten und Edelſteinen ungewöhnlich reich⸗ 
lich verſehen. Es haben in den letzten Jahren ungewöhnlch viel 
Juwelenverſteigerungen ſtattgefunden und die Preiſe ſind deshalb 
verhältnißmäßig niedrig. Namentlich die reichen Amerikaner 
machen ſich das zu nutze. c 

Neue Klagen über den öſterreichiſchen Zolltarif. Die 
Mühlenbefitzer und Bäcker der ſächſiſchen Oberlaufig jehen mit 
großem Bangen der Durchführung der Zolltarifnovelle in Oeſter⸗ 
reich⸗Ungarn entgegen, durch welche der Mehl⸗ und Brodzoll 
auf 3,75 Gulden Gold für den Doppelcentner erhöht worden 
iſt. Die großen Mühlen ⸗Etabliſſements in den dieſſeitigen 
Grenzbezirken haben nach Einführung ber erſten öſterreichiſchen 
Kompfzölle zumeiſt große Bäckereien eingerichtet, weil Brode bis⸗ 

er zollfrei eingeführt werden durften. Da künftighin von einem 
fund Brod nahezu 2 Pfennige Zoll erhoben werden ſollen, ſo 
ſteht es unzweifelhaft feſt; daß der Brod⸗Export nach Oeſterreich 
— ein Minimum herabſinken oder vielleicht ganz und gar auf⸗ 
hören wird. In Folge deſſen erſcheint der Ruin zahlreicher 
Mühlen und Bäckereien unvermeidlich. — Viel Geſchrei macht 
es in Ungarn, daß ein ungariſcher Unterthan auf dem rumä- 
niſchen Gebiet von der dortigen Grenzwache erſchoſſen worden 
iſt. Der Spectakel iſt aber ſehr überflüſſig, denn es ſcheint ſich 
nur um einen Schmuggler gehandelt zu haben. — Die Nach⸗ 
richt von einem neuen Poſtdiebſtahl in Prag in Höhe von 52000 
Dulden if unrichtig. Es liegt ein Betrug vor. Die Sendung 
in einem ee ſchon = der Einlieferung an die Poſt 

it Papierſchnitzeln gefüllt worden. 
1 1 ruſſiſche Amtsblatt in Riga enthält eine Verordnung 
des Curators des Dorpater Schulbezirks, welche ankündigt, daß 
in alen Mittelſchulen des Bezirks, deren Beſuch ſtaatlicherſeits 
ewiſſe Rechte verleiht, die Unterrichtsſprache vom nächſten Schul⸗ 
ahre an die ruſſiſche fein wird. Für die Zulaſſung zu den Gym⸗ 
naſten und Realſchulen ſollen künftig die auch die Kenntniß der 
ruſſiſchen Sprache kezüglichen Anforderungen gefteigert werden. 
— In Folge der ſtarken Vermehrung der chineſiſchen Armee an 
der Grenze der Amurprovinz und der Anſammlung engiticher 
Kriegsſchiffe in den chineſiſchen Gewäſſern ſah ſich die Ruſſiſche 


weigend harrte er auf ihre Entſcheidung. Nach einer 
5 257 endlich fragte ſie mit matter Stimme: 
er hier?“ 

= er wartet, ob Du ihn empfangen willſt, Barbara. 

„Darf 5 9 

Sie nickte ſtumm. 

Er gab ihre Hände frei und kehrte ſich der Thür zu. 

Mit einer raſchen Bewegung legte ſie ihre Rechte auf ſeinen 
Urm, ließ dieſelbe aber ſofort wieder ſinken. 

Einen Moment lang ſah er ſie fragend an, dann wandte 


b. 
m 255 * das Haupt wieder emporhob, befand ſie ſich 
Eberhard Keith gegenüber. 


XXXV. 
Verloren. 


Eine kurze, drückende Pauſe entſtand; dann raffte Barbara 

auf und bot dem Grafen die Hand, welche er erfaßte, indem 
er ſeine Blicke mit dem Ausdruck des unverhohlenſten Mitleids 
auf dem Antlitz des ſo ſehr veränderten Mädchens ruhen ließ. 

„Sie brauchen nicht ſo beſorgt auszuſehen.“ meinte Bar⸗ 
bara mit mattem Lächeln, „ich fühle mich jetzt wieder ganz her⸗ 
geſtellt. Wollen Sie nicht Platz nehmen?“ ſtieß ſie beinahe un⸗ 


dig hervor. 
ee Er gehorchte ſchweigend, und nach einer Pauſe fragte 


arbara: 

„Sie ſind fort geweſen?“ 

„Ja, in Deutſchland.“ 

„Wann ſind Sie zurückgekehrt?“ 

„Geſtern Abend.“ 

„Es war ſehr freundlich von Ihnen, daß Sie uns p leich 

War Ihr Aufenthalt in der Fremde angenehm? 

„Ja, nein, ich weiß nicht,“ ſtammelte er. 

Her Anblick des jungen Mädchens hatte ihn zu ſehr erſchüt⸗ 
tert, als daß er im Stande geweſen wäre, ſeine Selbſtbeherrſchung 
fo ſchnell wie derzuerlangen. 

Auch er war verändert. Er ſah um Jahre gealtert aus. 


(Fortſetzung folgt.) 


Regierung genöthigt, ſtarke Beſeſtigungen in der Amurgegend an⸗ 
zuordnen. Künftig erhält die Amurprovinz einen General⸗Gou⸗ 
rerneur und wird ein abgeſondertes Gebiet bilden. 

Die Anfangs dieſes Monats in Bulgarien und Rume⸗ 
lien vorgenommenen Gemeindewahlen find in größter Ordnung 
verlaufen. Etwa 80 pCt. der Wahlen find zu Gunſten der 
Regierung ausgefallen. — Der König und der Kronprinz von 
Griechenland ſind via Genua nach Paris abgereiſt. Der Kron⸗ 
prinz wohnt vielleicht den großen franzöſiſchen Manövern bet, 
weil die Franzoſen doch gar zu gerne ſich fürſtliche Gäſte wün⸗ 
ſchen, und ſonſt keiner kommen will. 

Die Pächteraustreibungen in Bodyke in Irland dau⸗ 
ern fort. Die Poltztſten drangen mit geöffneten Regenſchirmen 
in die Häufer, um ſich gegen die Strahlen ſiedenden Waſſers, 
mit denen ſie empfangen wurden, zu ſchützen. Im Ganzen wur⸗ 
den 4 Pächterfamilien nach verzweiſeltem Widerſtonde exmittirt. 

Die Kunſtausſtellung in Venedig, welche der alten Lagu⸗ 
nenfladt etwas aufhelfen ſollte, erzielt aͤußerſt ſpärliche Erfolge. 
Bis jetzt find im Ganzen 36 Abonnementskarten für den Beſuch 
der Ausſtellung abgeſetzt worden. 

Aus Lagos wird gemeldet, daß ein ernſtlicher Streit 
zwiſchen den Engländern und Franzoſen über einen Theil der 
Küfte in der Nähe von Porto Novo (Weſt⸗Afrika) ausgebrochen 
iſt. Die Franzoſen hißten dort jüngſt ihre Flagge, allein der 
Commandant der engliſchen Polizei in Lagos begab ſich mit 40 
Hauſſa's an die betreffende Stelle und ließ die franzöſiſche Fahne 
herunterholen. Ein Kriegsſchiff ſollte ſich dorthin begeben. — 
Nach den letzten Berichten aus dem Sudan befinden ſich folgende 
Europäer noch in der Gefangenſchaft der Mahdiſten: Slatin 
Bay in Omdurman; Lupton Bay, welcher im Arſenal von Khar⸗ 
tum Patronen anfertigen muß; 4 italteniſche barmherzige 
Schweſtern: I italieniſcher und 1 öſterreichiſcher! Prieſter; 2 
en der Diener des gefallenen deutſchen Baron's Secken⸗ 
dorf. 


Rußland und die Deutſchen. 


Daß die neueſte ruſſiſche Ordre über den Grund⸗ und Bo⸗ 
denbeſitz ſich vornehmlich gegen die Deutſchen richtet, geſteht jetzt 
der amtliche Dniewnik Warſchawski in dürren Worten zu 
Wir geben aus dem Arttkel die Hauptſtellen wieder: „Der Ukas 
vom 14. März iſt ein Beweis für das Wachsthum der natio⸗ 
nalen Idee in Rußland. Er wird daher mit Recht von der 
ruſſiſchen Preſſe freudig begrüßt. Die „friedliche Deutſche Co⸗ 
loniſation“ fand anfänglich Seitens der ruſſiſchen Regierung 
keinen Widerſtand. Sie wurde von derſelben im Gegentheil 
unterſtützt und gefördert. Die Verhältniſſe waren aber da⸗ 
mals ganz andere. Durch ökonomiſche, religtöſe und politiſche 
Verhältniſſe von ihrem Vaterlande losgeriſſen, ſchufen ſich die 
Deutſchen in Rußland eine neue Heimath und waren aufrichtig 
und mit ganzer Seele ihrem neuen Vaterlande ergeben. Die 
Geſchichte Rußland's zählt nicht wenig hervorragende Staats⸗ 
männer, die von ſolchen Deutſchen herſtammten. Später wurde 
die deutſche Politik eine engherzige, ſelbſtſüchtige. Der bis da⸗ 
hin nicht gefürchtete Drang nach Oſten erhielt einen für Ruß⸗ 
land unerwünſchten Charakter. In den ſechziger und ſiebziger 
Jahren wurden die weſtlichen Provinzen Rußland's von Deutſchen 
überfluthet, welche mit ihrer früheren Heimath im innigſten 
Verkehr blieben. Dieſer Verkehr nahm in den meiſten Fällen 
einen politiſchen Charakter an. Würde Rußland im Falle eines 
Krieges mit Deuiſchland nicht in eine äußerſt kritiſche Lage ge⸗ 
rathen, wenn es der deutſchen Ueberfluthung nicht bei Zeiten 
einen Damm entgegenſetzte? Die ruſſiſchen Feſtungen an der 
Weſtgrenze, ja der ganze Kriegsſchauplatz würde ſich ſofort in 
den Händen von Deutſchen befinden, die zum größten Theil dem 
Soldatenſtande angehören, welche in nächſter Nähe das ruſſiſche 
Leben und Kriegsweſen kennen lernen, die ſtrategiſchen und poli⸗ 
tiſchen Schwächen Rußlands erforſchen können. Die Beſtimmung, 
daß in den weſtlichen Provinzen Rußland's nur ruſſiſche Unter⸗ 
thanen Grundbeſitz erwerben dürfen, erſcheint daher für Rußland 
von höchſter politiſcher Bedeutung. Ebenſo wichtig iſt die Be 
ſtimmung, daß in Polen keine Ausländer Stellen als Gutsver⸗ 
walter bekleiden dürfen. Nirgend iſt der deutſche Einfluß ſo 
mächtig, als in Polen, deſſen intelligentere Bevölkerungsklaſſe 
vor lauter Bewunderung der deutſchen Kultur ſich ruhig unter 
das deutſche Joch beugte und von der ſtammverwandten flavt⸗ 
ſchen Welt ſich losſagte. Dadurch. daß die Beſtimmungen des 
Ukas ſich auch auf Handels⸗ und Induſtrie⸗Aſſoctattonen erſtrecken 
wird gleichzeitig einer finanziellen Ausbeutung Polen's von der 
deutſchen Spekulation vorgebeugt.“ Das tft doch deutlich genug. 
Das ruſſiſche Blatt iſt aber mit keinem Worte im Stande, jeine 
häßlichen Angriffe auf die Deutſchen zu beweiſen. Es hilft nichs, 
es iſt Thatſache; die Deutſchen haben Rußland groß machen 
geholfen, und zum Danke wird ihnen jetzt die Thür gewieſen. 
Fort mit dem Deutſchthum aus Rußlaud, das iſt die Parole der 
inneren rufſiſchen Politik. 


Die Veſchlüſſe der Vranntwein-Commiſſion. 


Das Geſetz tritt am 1. October. 1887 in Kraft. 

Die von der Commiſſton angenommenen Anträge Buhl 
(nat.-lib.), Huene (Centr.) v. ſcardorff (freiconſ.), v. Kleiſt⸗Retzow 
(conſ.), v. Mirbach (conſ.) von Spahn (Centr.) lauten: 

8 41. 1) Zollbetrag. Von dem vom Zollauslande in Fäſſern 
eingehenden Arrac, Cognac und Rum werden an Zoll vom Tage 
der Verkündigung des gegenwärtigen Geſetzes ab 125 Mk. für 
100 Kilogramm erhoben, von allem übrigen Branntwein 180 
Mk. für 100 Kilogramm. 

5 32. 2) Uebergangsabgabe. Von dem aus dem freien Ver⸗ 
kehr derjenigen Theile des deutſchen Zollgebiets, welche nicht 
zur Branntweinſteuergemeinſchaft gehören, eingehenden Brannt⸗ 
wein werden, ſoweit nicht der Nachweis vorgängiger Ver⸗ 
zollung geführt wird, an Uebergangsabgabe vom Tage der Ber- 
kündigung des gegenwärtigen Geſetzes ab 96 Mk. für ein Hec⸗ 
toliter reinen Alkohols erhoben. 

43. 1) Uebergangsbeſtimmungen. Aller am 1. Okt. d. J. 
innerhalb des Gebietes der Branntweinſteuergemeinſchaft im 
freien Verkehr befindliche Branntwein unterliegt nach näherer 
Beſtimmung des Bundesraths der Verbrauchsabgabe in Form 
eincr Nachſteuer von 0,30 Mk. für das Liter reinen Alkohols. 

Von der Nachſteuer befreit bleibt: 1) Branntwein, welcher 
zu gewerblichen netten, einſchließlich der Eifigbereitung, zu 
wiſſenſcaftlichen oder zu Putz-, Oetzungs., Koch⸗, oder Beleuch⸗ 
tungszwecken verwendet wird. 2) Branntwein in Mengen von 
nicht mehr als 10 Liter; 3) Branntwein, welcher nachweislich 
gegen Erlegung des Zollbetrages von 125 bezw. 180 A für 
100 Kilogramm vom Auslande eingeführt worden iſt. 


Für die Zeit vom Tage der Verkündigung des gegen wär⸗ 
tigen Geſetzes ab bis zum 30. September 9.3. 95 4 ie Bes 
trieb jeder Brennerei mit Ausnahme der Hefebrennercien ouf 
drei Viertel des Umfanges desjenigen Betriebes beſchränkt, wel⸗ 
chen dieſelbe in dem entſprechenden Zeitraume des Vorjahres ge⸗ 
habt hat; b. die Maiſchbottichſteuer auf das Dreifache des bis⸗ 
herigen Satzes und dementſprechend die Steuervergütung für 
Branntwein, welcher aus dem deutſchen Zollgebiet ausgeführt 
wird, auf 48,03 Mk. für das Liter reinen Alkohols feſtgeſetzt. 
Hefebrennereien unterliegen jedoch nur einer Erhöhung der Maiſch⸗ 
bottichſteuer um 100 Prozent, andere Getreidebrennereien einer 
ſolchen um 175 des bisherigen Satzes. 

Dem § 43 tft hinzuzufügen: Die Beſtimmungen des 8 3, 
Abſatz 3, des gegenwärtigen Geſetzes finden auf die Stundung 
der Nachſteuer mit der Maßgabe Anwendung, daß der Bundes⸗ 
10 ermächtigt iſt, weitergehende Erleichterungen eintreten zu 
aſſen. 

§ 43 a. Der Bundesrath iſt ermächtigt, für eine von ihm 
feſtzuſetzende Uebergangszeit alle im Intereſſe der Ausführung 
des gegenwärtigen Geſetzes nothweudigen Erleichterungen und 
Ausnahmebeſtimmungen anzuordnen. 


Provinzial Nachrichten. 


— Danzig, 8. Juni. Ein ſeltener Fall von Blutvergiftung 
wird aus Oliva berichlet. Zwei junge Männer, Handwerker, ges 
riethen in Streit, der ſchließlich zu Thätlichkeiten ausartete. 
Hierbei wurde der eine von ihnen durch einen Bis des andern 
an der Hand verletzt. Die ganz unſcheinbare Wunde entzündete 
ſich kurze Zeit fpäter dermaßen, daß nach 4 Tagen der Tod ein⸗ 
trat. Der hin zugezogene Arzt konſtatirte Blutvergiftung. — Gegen 
den Lehrer Kleiſt in Lamenſtein war im Juni v. J. von dem 
dortigen Befitzer Auguſt Milewski eine Beſchwerde bei 
der Königl. Regierung eingegangen, in welcher behauptet 
wurde, daß K. die Kinder in brutaler Weiſe mißhandelt habe. 
Kleiſt firengte wegen dieſer Beſchwende eine Verläumbungsklage an 
und Milewski wurde, da ihm der Wahrheitsbeweis für die von 
ihm behaupteten Thatſachen damals nicht gelang, vom Schöffen⸗ 
gericht zu 14 Tagen Gefängniß verurihetlt. M. legte gegen die⸗ 
ſes Urtheil Berufung ein, über welche heute verhandelt wurde. 
Eine Reihe im zarteſten Kindesalter befindliche Schüler des 
Kleiſt, metſtens Mädchen, und deren Eltern waren als Zeugen 
geladen. Die heutige Bewetsaufnahmeergab, daß alle Behauptungen 
Milewski's in jener Denunciatton auf Wahrheit beruhten und daß bet 
der ſchöffengerichtlichen Verhandlung der Lehrer, der damals ebenfalls 
als Zeuge geladen war, die Kinder eingeſchüchtert und veranlaßt 
hatte, zu ſeinen Gunſten auszuſagen. Er hatte ihnen angedroht, 
ſie eventuell durch einen Poltziſt in das Gefängniß bringen zu 
laſſen. Nach den eingeholten Perſonalakten des Kleiſt iſt der⸗ 
ſelbe bereits am 1. Mai er. wegen mehrfacher Ueberſchreitung 
des Zuchtigungsrechts ſeiner Stelle verluſtig geworden. Der 
Gerichtshof erkannte auf Aufhebung des erſtinſtapzlichen Urtheils 
und koſtenloſe Freiſprechung des Angeklagten. 

(Karl Röpell 7) „Des Menſchen Leben währet ſiebzig 
Jahre, wenn es hoch kommt achtzig Jahre, und wenn es köſtlich 
geweſen, ſo iſt es Mühe und Arbeit geweſen!“ Auf wen könnte 
dieſes Wort des bibliſchen Weiſen wohl treffender angewendet 
werden, als auf den Mann, deſſen Heimgang nach langem, faſt 
bis zum letzten Athemzuge thätigen Leben wir heute unſeren 
Leſern zu melden haben: auf Karl Röpel, den Senor der hie⸗ 
ſigen Rechisanwalte, den unermüdlich ſchaffenden Veteranen uns 
ſeres öffentlichen Lebens, in welchem er einſt mehrere Jahrzehnte 
lang nicht nur eine hervorragende, ſondern geradezu leitende 
Stellung einnahm. Nach kurzer Krankheit iſt er geſtern Abend 
8%, Uhr im Alter von 80 Jahren entſchlafen. 

— Liebſtadt, 8. Junk. Hier find einige Kinder an der 
epidemiſchen Genickſtarre erkrankt. 

— Lyck, 7. Juni. Der noch ſchulpflichtige Sohn des 
Schulzen P. aus Thurowen fand geſtern im Kaſten des Knechts 
eine Schußwaffe und ſpielte damit. Im Scherze richtete er ſie 
auf feine kleine Schweſter, drückte ab, und das Kind ſank, durch 
den Kopf getroffen, ſofort todt nieder. 

— Lyck, 7. Junt. (Ein verſchwundener Geiſtes kranker.) Zu 
den hier ſtaufindenden Obererſatzgeſchäften kommen alljährlich 
viele in den ruſſiſchen Grenzbezirken wohnende deuiſche Militär⸗ 
pflichtige, um ſich muſtern zu laſſen. Bei den geſtern und 
heute abgehaltenen Muſterungsgeſchäften waren ebenfalls wieder 
eine ganze Anzahl Deutſcher aus Rußland erſchienen und unter 
ihnen auch ein Geiſteskranker aus Bialyſtock. Als ſich dieſer nun 
vorſtellen ſollte, vermißt man ihn und hat ihn trotz eifrigen 
Suchens ſeitens der Angehörigen nicht wieder ermittelt. 

— Königsberg, 8. Juni Als geſtern auf dem hieſigen 
Oſtbahnhoſe der bei den Vorſtellungen der Abſchanti⸗Negertruppe 
mitwirkende große Elefant verladen werden jollte, ſtellte es ſich 
heraus, daß ſelbſt der höchſte Viehwagen zur Aufnahme des 
Thieres uicht ausreichte. Es mußte deshalb zu dem bisher wahr⸗ 
ſcheinlich ſelten angewandten Mittel Zuflucht genommen werden, 
die Wagendecke abzubrechen, und erſt dann konnte der vierbeinige 
Künſtler ſeinen Fahrplatz einnehmen. 

— Poſen, 8. Juni. Eines groben Vertrauensbruchs hat 
ſich der Inpreſario der gegenwärtig hier concertirenden ſpantſchen 
Muſiker „Los Figaros“, ein Berliner, ſchuldig gemacht. Derſelbe, 
welcher fämmtliche geſchäftlichen und Kaſſenangelegenheiten der 
des Deutſchen unkundigen Künſtler führte, hatte geſtern Vor⸗ 
mittag verſucht, fih mit der Bahn aus dem Staube zu machen, 
was ihm zwar nicht gelang, da er noch rechtzeitig in Koupee 
emes Zuges der Märkiſch⸗Poſener Bahn verhaftet werden konnte. 
Es muß ihm aber geglückt ſein, eine beträchtliche Summe Geldes 
vorher bei Seite zu ſchaffen, da der Betrag, den man bei ihm 
vorfand, nur 57 M. betrug. 


Joc ales. 


Tborn, den 10, Juni 1887. 

— Ein recht ſtarkes Gewitter mit heftigem Regen entlud; ſich 
geſtern Abend nach 9 Uhr über der Stadt und hielt bis nach 10 Uhr 
an. Wie wir hören, ſoll der Blitz auch an mehreren Stellen in der 
Umgebung der Stadt eingeſchlagen baben, doch haben wir über etwaige 
dadurch herbeigeführte Schäden noch nichts erfahren können. 

— Perſonalien. Der Betriebsſeeretär Silber in Thorn iſt zum 
etatsmäßigen Betriebsſeeretär ernannt. Herr Lazar.⸗Verw.⸗Inſpector 
Hupperz in Tilſit iſt zun Wahrnehmung der Oberlazareth⸗Inſpectorgeſchäfte 
vom 1. Juli er. nach Thorn verſetzt. Der Gerichtsſchreiber bei dem 
Landgericht in Thorn Herr Secretär. Brunnert, iſt auf feinen Antrag 
mit Penſion in den Ruheſtand verſetzt worden. 

— ueber Thorn im Inni 1887 ſchreibt der Chefredakteur der 
National⸗Zeitung: „Thorn iſt eine Stadt im Stil von Lübeck und 


Danzig und doch wieder ganz eigen; die Gaſſen gerade und regelmäißa 
abgetbeilt, wie die Zeltgaſſen eines Lagers. Die Einheit der burgartig 
ummauerten Stadt wird jetzt durch den unerbitterlichen Zwang der 
Wobnungsnoth gebrochen, und vor den Thoren beginnt man damit ein 
Quartier aufzumauern. Ein Grundzug bürgerlicher Solidität und Ehr⸗ 
barkeit liegt über der Stadt. Auch die polniſche Bevölkerung, die in 
ihrem Sonntagsſtaat vor der katholiſchen Kirche verſammelt iſt, ſteht 
unter dieſem Einfluß. — Ein merkwürdiger in ſeiner Art einziger 
Backſteinbau iſt das ſpätgothiſche Rathhaus — bier ſteht auch die Bild⸗ 
faule des großen Thorners Koppernikus Vor dem Denkmal die⸗ 
ſes Mannes, um den ſich Polen und Deutſche ſonderbar ſtreiten, fühlte 
ich mich auf der Grenzſcheide nicht nur zweier Völker, auch zweier Welt⸗ 
alter, denn mit der größten aller Entdeckungen hat das neue Weltzeit⸗ 
alter begonnen. Wie verſchwindend erſchien mir die Frage nach der Natio⸗ 
nalität dieſes Mannes — welcher die Erde ſo klein gemacht und den 
Menſchengeiſt fo groß!“ 

— Neue Felddienſt-Ordnung. Durch eine in dieſen Tagen vom 
„Armee- Verordnungsblatt“ veröffentlichte allerhöchſte Ordre vom 23. 
Mai hat der Kaiſer die neue Felddienſt⸗Ordnung genehmigt und gleich⸗ 
zeitig beſtimmt, daß die darin enthaltenen Grundſätze nnd Feſtſetzungen 
für die Zukunft allein maßgebend ſein ſollen. — „Der hiernach für die 
praktiſche Ausübung des Felddienſtes abſichtlich offen gelaſſene Spiel⸗ 
raum fol der ſelbſt ſtändigen Entſchließung der Führer aller Grade zu 
Gute kommen; eine Beſchränkung dieſer unbedingt erforderlichen Selbſt⸗ 
ſtändigkeit durch weitergehende formelle Feſtſetzungen iſt unter keinen 
Umſtänden ſtatthaft“. Dieſe kaiſerlichen Worte ſind der Felddienſt⸗Ord⸗ 
nung vorangeſtellt, welche noch im Laufe dieſes Monats den Truppen⸗ 
theilen der deutſchen Armee zugeben wird. Damit iſt auch Tendenz und 
Richtung gekennzeichnet, in welchen die Lehren und Vorſchriften für die 
Thätigkeit der Truppen im Kriege und deren Vorbildung zu letzterem 
ſich bewegen. So ſehr es ja auch vielleicht zu wünſchen geweſen wäre, 
daß zuerſt ein neues Exereier-Reglement für die Infanterie manches Ver⸗ 
altete in dem jetzigen Reglement hei Seite geſchoben hätte, welches bei 
dem modernen Gefecht nicht mehr praktiſch anwendbar iſt, ſo muß an⸗ 
dererſeits voll und rückhaltlos anerkannt werden, daß die neue Felddienſt⸗ 
Ordnung nach ihrem ganzen Inhalt und nach jeder Richtung hin auf 
der Höhe der Gefechtslehre ftebt, wie ich dieſelbe ſeit den letzten großen 
Kriegen wiſſenſchaftlich und praktiſch entwickelt hat. Aber auch die ethi⸗ 
ſchen Seiten des militäriſchen Schaffens und Wirkens haben in der 
neuen Felddienſtordnung in vortrefflicher Weile Berückſichtigung gefunden» 
eingedenk der Erfahrungen aller Zeiten, daß es in erſter Linie die morali⸗ 
ſchen Eigenſchaften eines Heeres und feiner Führer find, — alſo uner⸗ 
ſchü tterliche Mannszucht und ein gutes Officiercorps, — welche den 
Sieg verbürgen. Es wird in der Einleitung, ſie umfaßt 27 einzelne 
kurze Abſchnitte, bervorgehoben, daß nur im Laufe der Zeit die Manns⸗ 
zucht erreicht werden kann, welche den Grundpfeiler der Arme, die Vor⸗ 
bedingung für jeden Erfolg bildet und welche für alle Verhältniſſe mit 
Energie begründet und erhalten werden muß. Der I. Theil der Feld⸗ 
dienſt⸗Ordnung beſpricht den Dienſt im Felde (Aufklärung, Sicherungs⸗ 
dienſt, Marſch, Unterkunft, Verpflegung, Sanitätsdienſt, Munitionser⸗ 
gänzung), wahrend der II. Theil die Beſtimmungen für die Herbſtübun⸗ 
gen enthält. Das ganze Buch zäblt 216 Seiten Text und mebrere 
Anlagen und iſt z. Z. in der Buchhandlung des Herrn Walter Lambeck 
zu haben. (Siehe Inſerat). 

— Zum VII. Weſtpreußiſchen Provinzial⸗Lehrertage. Geſtern 
conſtituirte ſich unter dem Vorſitze des Herrn Lehrers Gruhnwald die 
Feſt⸗ und Vergnögungs⸗Commſſion für die in den Tagen vom 
27. bis 29. Juli d. J. hier ſtattfindende Provinzial⸗Lehrer⸗Verſammlung 
und ſtellte das vorläufige Programm feſt, wonach am 27. Juli, alſo am 
1. Tage, der Empfang der Gäſte, die Vertheilung der Wohnungskarten, 
eine Vorverſammlung und die Delegirten⸗Verſammlung und Abends eine 
geſellige Vereinigung und geſangliche Vorträge im Schützenbauſe; am 2. 
Feſttage, am 28. Juli d. J. von früh 7 bis 10 Uhr Vormittags Sitzun⸗ 
gen der Seetionen und für die dadurch nicht in Anſpruch genomme⸗ 
nen Feſttheilnehmer Beſichtigung der Sehenswürdigkeiten und Baudenk⸗ 
male, Von 10 Uhr Vorm. bis 2 Uhr Nachm. Hauptverſammlung im 
großen Saale des Ratbhauſes. Nachmittags 4 Uhr Feſteſſne im 
Schützenhausgarten, dann Promenade um die Stadt und Abends 7 Uhr 
Uhr Inſtrumental-Concert im Victoria⸗Garten; am 3. Feſttage am 29. 
Juli d. J. früh ein Kirchenconcert in der altſtädt. evangel. Kirche, von 
10 Ubr Vorm. bis 2 Uhr Nachm. die zweite Hauptverſammlung im 
Rathhausſaale, Nachmittags 3 Uhr eine gemeinſame Dampferfabrt auf 
der Weichſel bis zur Drewenzmündung und zurück nach Wieſe's Kämpe, 
ſodann Abends 7 Uhr Concert im Biegeleis Bart und dann gemeinſame 
Rückkehr nach der Stadt in Ausſicht genommen ſind. Nachdem die ein⸗ 
zelnen Herren ſich in die verſchiedenen Functionen und Geſchäfte für die 
Ausführung des Programms getbeilt hatten, wurde die Sitzung geſchloſſen. 

— Zulaſſung von Officiersburſchen zur Kapitulation. Das 
neueſte Armeeverordnungsblatt bringt eine Allerhöchſte Kabinetsordre, 
laut welcher künftig auch bei der Infanterie die Burſchen der dienſtlich 
berittenen Officiere zur Kapitulation zugelaſſen werden dürfen, die Kapi⸗ 
tulantenzulage denſelben jedoch nicht zu gewähren fei. 

— Maſtregelu gegen die deutſche Induſtrie in Polen. Die 
neulich von uns an anderer Stelle dieſes Blattes erwähnten zunächſt 
bevorſtehenden Maßtegeln gegen die deutſche Induſtrie in Polen werden, 
wie der „Pos. Ztg.“ aus Warſchau unterm geſtrigen Datum telegraphiert 
wird, diejenigen Fabriken betreffen, welche Halbfabrikate aus dem Aus⸗ 
lande behufs Umarbeitung zu Fabrikaten bezieben, Hierzu gehören vor 
allem die chemiſchen Fabriken in Polen, die ſämmtlich im Beſitz Deut⸗ 
ſcher ſind 

— Theater. Die geſtrige erſte Vorſtellung des Polniſchen 
Theaters aus Poſen in dem Holder⸗Eggerſchen Garten hierſelbſt hatte 
ein ſehr zahlreiches Publikum angezogen. Zur Aufführung gelangte 
das 5actige Luſtſpiel Gesi i Gaski v. Baluki. Die mit großer Verve und 
Abrundung gegegebene Vorſtellung fand den woblverdienten rauſchendſten 
Beifall, an welchem alle Mitwirkenden, die ſich ſämmtlich als tüch⸗ 
tige Künſtler zu zeigen Gelegenheit erhielten, gleich großen Antbeil hatten. 

— ueber das Verhältniß des Aich⸗ oder Füllſtrichs an den 
Biergläſern zur Füllung derſelben berrſchen noch immer vielfach irr⸗ 
thümliche Anſichten, welche nicht ſelten unliebſame Erörterungen veran⸗ 
laſſen. Um Klarbeit in dieſe Angelegenheit zu bringen, mögen bier die 
Mittbeilungen Platz finden, die im Verein Berliner Gaſtwirthe über 
dieſe Frage gemacht wurden und denen die Darlegungen eines dortigen 
Rechtsanwalts zu Grunde liegen. Beim Betreten einer Gaſt-⸗ und 
Schank wirthſchaft pflegt der Gaſt gemeinhin kurz »ein Seidel“ oder 
„ein Glas Bier“ zu beſtellen. Der Gaft- oder Schankwirth ift nun 
allerdings verpflichtet, geaichte Gläſer zu verwenden, er iſt aber in dem 
angezogenen Falle nicht verpflichtet, den Aichſtrich zu reſpektiren, d. b. 
das betr. Glas bis zum Aichſtrich zu füllen, da „Seidel“ oder „Glas“ 
keine geſetzlich fixirte Maßeinheit ift; der Gaſt⸗ oder Schankwirth kann 
daber als „Seidel“ oder „Glas“ eine beliebige Quantität Bier verab⸗ 
folgen, ohne Rückſicht auf den Aichſtrich zu nehmen. Der Gaft hat 
vielmehr nur das Recht, das Glas bis zum Aichſtrich gefüllt zu ver⸗ 
langen, wenn er beftimmt fordert: %½ Liter, ½, Liter, / Liter u. dergl. 
m. In dieſem Falle iſt auch der Gaſts oder Schankwirth verflichtet, 
das entſprechende Glas bis zum Aichſtrich zu füllen und es erwächſt 


für ihn natürlich dieſelbe Verpflichtung, wenn er ſeinen Gäſten auf ir⸗ 
gend eine Weile bekannt giebt, daß er eine beſtimmte Maßeinheit (/, 
½, ½ Elter ꝛc.) für einen beſtimmten Preis verkauft. Die fo vielfach 
zur Anwendung kommende Ankündigung: „a Seidel 10 Pf.“. legt daber 
dem Gaſt⸗ oder Schankwirth keinerlei Verbindlichkeiten bezüglich des 
Füllſtriches auf. . 

— Zwangsverſteigerungen größerer Grundſtücke. Im Laufe 
der nächſten Monate gelangen, wie die „Oſtd. Pr.“ meldet, noch folgende 
im Regierungsbezirk Bromberg belegene Güter zur gerichtlichen Ver⸗ 
ſteigerung: J. Am 18. Juni, vormittags 10 Uhr, an Ort und Stelle 
zu Niemojewo, das adlige Gut Niemojewo (Flächeninhalt 658, 45,08 
Hektar, Reinertrag 2069,45 Mark, Nutzungswerth 954 Mark); 2. am 
8. Juli, vormittags 9¼ Uhr, vor dem Gneſener Amtsgerichte das Vor⸗ 
werk Cwierdzin (Flächeninhalt 185, 15,20 Hektar, Reinertrag 547,62 Mk., 
Nutzungswerth 216 Mark) 3, am 19. Juli, vormittags 9 Uhr, vor dem 
Wongrowitzer Amtsgerichte das Rittergut Schocken (Flächeninhalt 
846,58,78 Hektar, Reinertrag 997,50 Thaler, Nutzungswerth 2280 Mk.); 
4. am 23. Juli, nachmittags 4 Uhr, an Ort und Stelle zu Mietſchisko 
ulica das Gut Mietſchisko ulica (Flächeninhalt 115,50,50 Hektar, Rein⸗ 
ertrag 321,08 Thaler, Nutzungswerth 223 Mark); 5. am 4. Auauft vor⸗ 
mittags 9 Uhr vor dem Schneidemühler Amtsgerichte das im Grund⸗ 
buche von Neufier, Band 8, Blatt 362 eingetragene Grundſtück (Flächen⸗ 
inhalt 197,94,80 Hektar, Reinertrag 739,38 Mk Nutzungswerth 360 Mk. 

— Mar ienburger Schloßbau⸗Lotterie. Heute Vormittag 9 Uhr 
begann im Stadtverordnetenſaale des Rathhauſes in Danzig die Zie⸗ 
hung der Lotterie zum Beſten des Ausbaues und der Ausſchmückung der 
Marienburg unter Anweſenheit der Herren Regierungsrath Fink, Com⸗ 
merzienrath Damme, Kaufmann Glaubitz, Polizeirath Lutterkorth aus 
Danzig, Landrath Döhring⸗Marienburg, ſowie des Juſtizratbs Holder⸗ 
Egger aus Danzig. Auch ein zahlreiches Publikum hatte ſich eingefun⸗ 
den. Zuerſt wurden die 350 000 Loosnummern in ein großes Glücks' 
rad eingezählt, während in ein zweites kleineres die Gewinnnummern 
hineingelegt wurden. Nunmehr ſetzten Waiſenknaben das Glücksrad in 
Bewegung und zogen heute ſolgende größere Gewinne: 

1 Gewinn von 6000 Mk. auf Nr. 136 958. 

1 Gewinn von 3000 Mk. auf Nr. 5832. 

7 Gewinne von 6000 Mk. auf Nr. 81337 94051 213846 231207 
255531 269 639 295461 

9 Gewinne von 300 Mk. auf Nr. 8127 97906 109 871 128010 
140 677 172398 186 969 188949 217 192 

18 Gewinne von 150 Mk. auf Nr. 26415 65334 115172 117368 
122777 131910 141 756 144298 144 351 218067 229624 227634 259593 
266 686 277071 315360 345 194 346 150. 

— Der Dresdener Statiſtiker Wächter, der unſeren Zweig⸗Ver⸗ 
ein Thorn⸗Culmſee bei der General-Verſammlung des deutſchen Kolo⸗ 
nialvereins vertrat, meldet: „Daß der Wunſch nach Verſchmelzung bei⸗ 
der Vereine, die in Deutſchland für Kolonialpolitik wirken, ganz allge⸗ 
mein vorherrſcht und — wenn Seitens der Geſellſchaft für deutſche 
Koloniſation, deren Präſident Dr. Peters in Oſtafrika weilt, nur eini⸗ 
ges Entgegenkommen gezeigt wird, wie zu erwarten — dürfte die Ver⸗ 
ſchmelzung oder doch innigſte Vereinbarung nunmehr bald zu Stande 
kommen.“ An den Sitzungen betheiligten ſich der Sachſenkönig mit ſei⸗ 
nem Bruder, dem Vater des neuen männlichen Nachwuchſes der ſonſt 
ausgeſtorbenenen katholiſchen Wettiner, ſehr eifrig. Ebenſo der Fürſt 
Reuß⸗Gera u. a. bohe Häupter Deutſchlands. 

— Wucherblume. Die dem Feldbau fo nachtheilige, gelbe Wu⸗ 
cherblume (senecio vernalis) tritt auch hier an Eiſenbabnböſchungen, an 
den Feſtungswällen und an der Promenade im Glacis in bedenklicher 
Weiſe auf. Um weitere Verſchleppung zu verhindern, wäre eine ſchleu⸗ 
nige radieale Vertilgung wünſchenswerth. 

— Schulſtrafen. Nach einer neuerlichen Entſcheidung der Mi⸗ 
niſter des Unterrichts, des Innern und der Juſtiz ſind die für unge⸗ 
rechtfertigte Schulverſäumniſſe von den Gerichten und den Polizeibehörden 
feſtgeſetzten und eingezogenen Geldſtrafen zu vereinnahmen. 

— RNinderpeſt. Nach einer Mittheilung des deutſchen General- 
conſulats in Warſchau iſt in den Ortſchaften Pulzniew und Jeziorski, 
Kreis Lodz, und Lutomierski⸗ Zagrodniki die Rinderpeſt ausgebrochen. 

? Von der Weichſel. Heutiger Waſſerſtand Mittags am Winde⸗ 
pegel 1,30 Meter. — Angekommene und abgegangene Dampfer: 
„Thorn“ aus Polen mit 2 Kähnen nach Danzig. „Danzig“ aus Danzig 
mit 2 Gabarren und 3 Kähnen im Schlepptau, letztere für Thorn be⸗ 
ſtimmt, mit 2 Gabarren nach Polen. Derſelbe Dampfer heute nach 
Danzig. „Oliva“ aus Königsberg mit Ladung für Thorn. 

? Strombauangelegenheit. Heute Nachmittag traf der Königl. 
Strombaudampfer „Gotthilf Hagen“ an deſſen Bord ſich der Königliche 
Strombau⸗Direktor Here Kozlowski aus Danzig und Waſſerbauinſpektor 
Herr Bauer aus Culm befanden, hier ein. Im Beiſein dieſer Herren 
wird beute der Königliche Dampfer. „Culm“ der vorgeſtern hier ein⸗ 
traf, anf die Helling im Winterhafen gebracht, und ſoll hier der Dampfer 
einer größeren Reparatur an Schiff und Maſchine unterzogen werden. 

— Die beiden Weichſelbadeanſtalten der Herren Dill und Rei⸗ 
mann find ſeit 14 Tagen eröffnet, der Beſuch derſelben iſt aber noch 
immer ein ſehr ſchwacher. Die Waſſerwärme der Weichſel betrug in 
dieſer Zeit ſtets zwiſchen 16 und 17 Grad R. Bemerkenswerth iſt, daß 
auffallender Weiſe das ſchwache Geſchlecht ſtärkeren Gebrauch vom 
Bade macht, als das ſtarke. Beide Anſtalten ſind gut und prattiſch 
eingerichtet und gewähren Raum für eine größere Zahl von Badegäſten. 
Herr Reimann bat auch eine ſehr praktiſche Brauſe und Douche in die⸗ 
ſem Jabre aufgeſtellt, Herr Dill trifft eine ähnliche Einrichtung. 

— Wochenmarkt. Der ſeinem Ende entgegengebende Frübling ſpen⸗ 
det uns immer reichere Gaben aus dem Reiche der jungen Gemüſe für 
die Küche. So waren heute als Novitäten Koblrabi mit 35—50 Pgfn. 
pro Bund, junge Schoten mit 10 Pfgn. pro Pfund, die Gurken mit 
20—30 Pfgn. pro Stück vertreten. Die ſchon ſeit längerer Zeit auf den 
Markt gebrachten Gemüſearten wurden, und zwar große Radieschen 4 
Bund mit 10 Pan, Zwiebeln, (Porre) 1 Bund mit 5 Pfgan. Salat 4 
Köpfe mit 10 Pfgn. Karotten 3 Bund mit 20 Pfgn. Spargel ein Pfund 
mit 70—80 Pfgn. verkauft. Von Pilzen waren heute nur recht 
ſchöne, kleine Steinpilze mit 15 Pfan. für die Mandel am Markte. 
— Das Federvieb koſtete? Enten 1 Mk. 50 Pfge. bis 2,00 Mk., ein 
Paar junge Hühner 1 Mk. 20 Pfg. ein Paar Tauben 60 Pfge. Von 
Fiſchen waren Aale mit 60 Pfgn., Breſſen mit 20 — 25 Pfgn., 
Schleien mit 40 Pfgn. und Stör mit 30 Pfan- pro Pfnd reichlich ver⸗ 
treten. Krebſe wurden, die großen mit 2 — 3 Mk., kleine mit 1 Mark 
pro Schock abgegeben. Die Butter preiſte 60 — 80 Pfge. pro 


Pfund und die Eier 40 — 45 Pfge. pro Mandel. 


— Gefunden wurden: In der Eliſabethſtraße ein Pincenez; in 
der Breiteſtraße ein Sack mit Hafer. Die nähere Auskunft über die 
Fundſachen ertheilt das Polizei⸗Seeretariat. 

— Verhaftet ſind 3 Perſonen. 


Allerlei. 


— Die Berliner Baugewerkszeitung ſchreibt: Die Klagen 
über die geringe Arbeitsleiſtung der Bauarbeiter werden von 
Tag zu Tag größer. Obwohl die Löhne von Jahr zu Jahr ge⸗ 
ſtiegen ſind, ſinkt die Leiſtung dieſer Leute mehr und mehr. Die 


meiſten Maurer⸗ und Zimmergeſellen rauchen jetzt bei der Arbeit 
ihre Cigarre, was wohl dem Cigarrenconſum, aber nicht der 
Arbeit dienlich erſcheint. Früher wäre ſo etwas unerhört gewe⸗ 
ſen und im Allgemeinen kann man wohl ſagen, daß ſonſt kein 
Arbeiter während der Arbeit Cigarren raucht. Die Ruhepauſen 
werden, wo nicht fortwährende Aufficht iſt, über Gebühr verlän⸗ 
gert. Arbeiten die Bauarbeiter nun gar an Stellen, wo ſie 
nicht geſehen werden, dann tft auch von ihrer Arbeit kaum etwas 
zu ſehen. Akkordarbeit wird immer jeltener und wo fie vor⸗ 
kommt, muß man enorme Preiſe zahlen. Zieht man die gekürzte 
Arbeitszeit, die erhöhten Löhne und die verringerte Arbeitsleiſtung 
der Berliner Bauarbeiter in Rechnung, ſo kann man zahlenmäßig 
beweiſen, daß die Bauarbeit in Berlin gegen die Zeit vor dem 
Jahre 1870 wenigſtens um das Dreifache theurer geworden iſt. 

— Ein ſchauerlicher Gattenmord iſt vor einigen Tagen in 
der Nähe von Antwerpen verübt worden. Ein gewiſſer Dr. 
Volder ſchlug ſeiner Frau vor, mit ihm nach Melzele zu gehen, 
um ſeinen Bruder zu beſuchen. Unterwegs entſtand aus einer nicht 
näher bekannten Urſache Streit zwiſchen den Eheleuten. Dr. 
Volder warf die unglückliche Frau in eine Pfütze und hielt ihr 
den Kopf ſo lange unter Waſſer, bis ſie kein Lebenszeichen mehr 
von ſich gab. Der Mörder ſtellte ſich am dritten Tage freiwillig 
dem Gericht. 


Schiffsverkehr auf der Weichſel bei Thorn. 


9. Juni er. 

Durch Capitän Joh. Voigt 165 Faß 47 232,50 Klgr. Melaſſe. Der⸗ 
ſelbe 122 Sack 10319 Klar. Kartoffelſtärke. Durch Schiffer Oskar Grei⸗ 
fer 729 Sack 90 157,50, Franz Peter Smarszewski Kigr. Zucker. Jof. 
Kopezinski 20000 Klar Steine. Theodor Rochlitz 88 943,50 Klar: Weis 
zen. Carl Jaenicke 50 000 Klgr. Steine. Carl Schultze 8 600, Derſelbe 
2550, Wilh. Lippert 89250, Derſelbe 5006, Job. Rydlewski 75630 Klgr. 
Weizen. Derſelbe 20405 Klgr. Roggen. Ferd. Rochlitz 96 180,50, Math. 
Rydlewski 84150, Adolf Richter 112120 Klgr Weizen. Peter Schultz 
50588 Klgr. Roggen. Derſelbe 28100 Klar. Weizen. Derſelbe 14 907,00 
Klar. Erbſen. Joſef Schlatkowski 96180 Klgr. Weizen. Derſelbe 17200 
Klgr. Gerſte. j 1 8 

Von Th. Francke durch Schiffer Poloski 4 Trft. 190 kief. Mauerl. 
2746 kief. Schwellen 3100 Rdelſen. Von Georg Schramm durch Schiffer 
Poloski 2 Trft. 1672 Rdelſen. Von Valentinu Merkand durch Schiffer 
Janetzti 3 Trft. 4702 kief. Mauerl. 1500 kief. einf. Schwelleng 18 eich. 
Plangons 1675 eich. dopp. und eich. Schwellen 262 Robirken. Von Gebr. 
Lipmann durch Schiffer Janetzti 3 Trft. 91 kief. Roholz 2007 
tief, Mauerl. 56 kief. Sleepers 240 fief. dopp. und einf. Schwellen 1807 
Plangons 5 eich. Quadrathbolz 5616 eich. dopp. und einf. Schwellen 
Von Müller Bralitz durch Schiffer Fabiencke 4 Trft. 1230 kief. Rdholz 
879 kief. Mauerl. 1228 kief. einf. Schwellen 714 eich. Plangcons. Von 
Jacubowitz durch Schiffer Jakubowitz 2 Trft. 734 kief. Nobolz, 79 kief. 
Balten und 407 kief. Mauerl. 10 kief. Sleepers 1 eich. einf. Schwelle 
8 Robirken. Von Jof. Raths durch Schiffer Wecker 5 Trft. 3568 kief. 
Balken und Mauerl. 662 fief. Sleepers 89 kief. einf Schwellen 381 eich. 
Plangons 116 eich. Quadratbvolz 445 eich. runde⸗Schwellen 113 eich. 
dopp. und 2407 eich. einf. Schwellen 118 eich. Stabbolz 53 eich. Stabholz 
309 eich. Planken. Von Mandel durch Schiffer König 5 Trft. 1821 kief. 
Balken und Mauerl. 2796 kief. Sleepers 19 eich. Plangons 61 eich. 
Quadrathbolz 2770 eich. dopp. und 13472 eich. einf. Schwellen 1923 eich. 
Stabbolz 527 eich Bretter. Von Joſ. Goldborten durch Schiffer Sobel 
1 Trft, 217 kief. Roͤholz 276 kief. Ballen und Mauerl. 50 kief. Slee⸗ 
vers 299 Kiel. einf. Schwellen 12 eich. Plangong 289 eich. Roſchwellen 
86 eich. dopp. und 289 eich einf. Schwellen. Von Fabian Birnbaum 
durch Schiffer Birnbaum 3 Trft. 1056 kief. Robolz 25 kief. Balken und 
Mauerl. 258 kief. dopp. 808 kief. einf. Schwellen 10 200 eich. Speichen. 
Von Süstind Goldhaber durch Schiffer Reiwer 2 Trft. 2489 kief. 
Balken und Mauerl. 16 kief. Sleepers 400 tief. dopp. und ein. 
Schwellen 53 eich. Plangons 2340 eich. Quadrathbolz 333 eich. dopp. 
und einf. Schwellen 6138 eich. Stabholz. Von Beier Kirſchenberg durch 
Sar Läufer 6 Trft. 2092 kief. Rdholz 15357 lief. dopp. und einf. 

wellen. . 


Fonds- und Produrten-Dörfe. 


Getreide-Bericht der Handelskammer zu Thorn. 
Thorn, den 9. Juni 1887 
Wetter: trübe 


be. 
Weizen: ſehr feſt 125pfd. bunt 170 A 128pfd. hell 173 A 
130 / ſpfd. 175 A 
— flau 120/Ipfd. 111 KA. Izapfd. 113 Ar. 
Erbſen: Futterwaare 98—102 Ar Mittelw. 104-108 A 


Hafer: 84—96 Ar 
(Alles pro 1000 Kilo.) 


Danzig 9. Juni 1887. 
Weizen loco unverändert, pr. Tonne von 1000 Kililgr. 144—179 
M. bez. Reguliruugspreis 126pfd. bunt lieferbar 151 M. 
Roggen loco ruhig, pr. Tonne von 1000 Kilogr. grob⸗ 
körnig pr. 120pfd. 111—112 M. tranſ.— M. Regulirungspreis 
120pfd. lieferbar inländ. 112 M. unterpoln. 89 M. tranfit 


83 M. 
Spiritus pr. 10 000 pCt. Liter loco 58 und 59 M. bez. 


Königsberg, 9. Juni 1887. 
Weizen ruhig. as 
Roggen niedriger loco pro 1000 Kilgr. inländ. 121pfd. 113, 
23pfd. 115, 115,50, 124/25pfd, 117M. bez. i 
Spiritus (pro 100 la 100pGt. Tralles und in Poſten von min⸗ 
—.— 3 I) ohne Faß loco 58 M. bez., Termine nicht 
gehandelt. 


Telegraphiſche Schlußed urſe. 

Berlin, den 10. Juni. 
Fonds: ſchwach. 
Ruſſiſche Bantnoten 


183 —40 


han s Tae. J 16325184 —25 
Ruſſiſche 5proc. Anleihe v. 1877  . fehlt. 100—25 
Polniſche Pfandbriefe öproe. [ 57—60 | 5760 
Polniſche Liquidationsbrieſe 54—10 | 54—20 
eſtpreußiſche Pfandbriefe 2½ pro. 97-40 | 97-30 
ofener Pfandbriefe aproo es. 101—60 | 101-80 
eſterreichiſche Banfnoıen. . 160—30 | 16040 
gelber Zuni-Juli - - « .» 5; 188—50 | 189 
Sept 0 ul] 17 17425 
Loco in New Dort 98 99-50 
Roggen lo e 127 
Juni⸗Juli . 126 127 
Juli⸗Auguſt s 127 20 
Sept.⸗Oet. AR 5 130—50 | 131—50 
Nüböl: D 49—50 | 48—80 
5 ept.⸗Oet. FAR. 49—70 | 49—10 
Spiritus: lese. 62 61—80 
Yuni-Juli . de 62 62 
Auguſt⸗ Sept. . 61—80 | 61-80 


a „Sept. Oct. ee 61-50 | 60—70 
Reichs-Discobantnto 3 pCt. Lombard⸗Zinsfuß 3½ reſp. 4 pCt. 


Waſſerſtand der Weichſel bei Thorn 10. Juni 1,30 Meter 


Stuhlweißenburg⸗Raab⸗Grazer 4 pCt. 100 Thlr.⸗Looſe. Die 
nächſte Ziehung findet am 1. Juli ſtatt. Gegen den Coursverluſt 
von ca. 60 Mark pro Stück bei der Auslooſung übernimmt das 
Bankhaus Carl Neuburger, Berlin, Franzöſtſche Straße 13, die 
Verſicherung für eine Prämie von 50 Pf. pro Stück. 


HA Be Aus: 


= 


U Re IE WE 


Bekanntmachung.. e 
Das Konkursverfahren über das S chü Hau 8. 


Vermögen des Kaufmanns tzen⸗ 
Paul Meyer, (A. Gelhorn.) 

zu Thorn iſt durch rechtskräftig be⸗ if 8 { 0 f 
igt svergleich beendigt und 2 

e Zoubeiles Slreich⸗Concer 

orn, den 4. Jun 0 ns IR 5 
Königliches Amtsgericht. der erſten öſterreichiſchen Wädchen⸗Kapelle Rauscher: 
10 Mädchen im Aiter von 14 bis 17 Jahren, 1 Knabe und Director 


Polizeil. Bekanntmachung. Rauscher. Unter Leitung der kleinen Lucie Rauscher als Kapellmeiſterin, 
In Abänderung der Polizetlichen 


man m. n. Heute Sonnabend, II. Juni cr. 


Bj 0 begehen Sie, 
. Ln 

10 4 an Ihrem 
Wirthſchafts⸗ 
gelde, wenn Sie nicht im Beſitze mei⸗ 
nes vielfach prämitrten und preisge⸗ 
krönten Sparſchäl = Apparates 
reſp. Küchen⸗Oeconoms find. Der- 
ſelbe befigt die Eigenſchaft, Kartoffeln, 
Aepfel, Birnen zu ſchälen, Spargel, Rüben 
zꝛc zu putzen, Aepfel zu entkernen, Gurken 
zu hobeln, Muscat und Mandeln zu 
reiben, 25 pCt. an der Frucht zu ſparen 

und doch nur 30 Pf. koſtend. 
Ferner empfehle als belehrendes, 
wiſſenſchaftliches Spiel für Knaben 


macht, daß die Lagerung der für den Entree im Vorverkauf in den Cigarrenhandlungen der Herrren] meinen Centrifugalkreiſel, inter 
tefigen Markt beſtimmten Wolle nicht Duszynski und Henezinski 50 Pf., an der Kaſſe 6 eſſant ſelbſt für die Herren Lehrer, auch 


einen Vermehrungskreiſel neu mm 
6 Kreiſel von ſich werfend und wieder 
fangend Preis à 1 Mark. 

Den größten Spaß erregt für Kin⸗ 
der ein als Aerobat und Gymnaſtiker 
ſich productrender Dreh Affe 

Preis 1 Mk. 

Vorzugliche Loupen und Faden⸗ 
zähler für Getreide, Sämereien und 
Stoffe a 2 und 1 Mk. 

Elektriſchen Draht, brennend 
das ſchönſte eiektriſche Licht gebend 
Preis 10 Pf. Hinterlader oder 
Choleramänuchen mel. Pillen, der 
größte Scheiz- Artikel, und noch ver 
ſchiedene andere Neuheiten. 

A. Rissmann, 
faus! Berlin N., Schönh. Allee 150. 
Stand auf dem „Thorner Jahrmarkt“ 
Neuſt.⸗Markt vis à-vis der blauen Schürze. 
—— eu 


8 Uhr 


13 
oom 10. d. Mis. 8 


auf dem Wollmarkt (alten Viehmarkt⸗ 
platz) erfolgen darf. 
Thorn, den 9. Juni 1887. 


Die Polizei⸗Verwaltung 


Landwirthſchaftliche 
Maſchinen. 


ne der bedeutendſten Fabriken dieſer U 1 & rg} x ‘= 
ie Ur Lisschrank # Fabrik SU 
bei den Landwirthen N 1 
tüchtige reſpektable A 77 
Keiſende und Agenten = & 
bei guten Bedingungen u. weitgehenden = 
Erleichterungen für den Verkauf. Off an i 
Heinrich Lanz in Breslau, Victoriaſtr. 6. 
— — — 


a 


A 
1 up‘ Mm 
SE Bet in 
ee 
. 
ji 


=> Wesimenss. Bade-Apparate__ = 


LEN 


AHLBERG 
Ostseebad u. klimat. Kurort 


auf der frischen Nehrnug. 


Eisenbahnstation Elbing. 
Vorzüglicher Strand. Kräftiger Wellenschlag. Warm- 
badehaus, Logirhäuser in geschützer Lage anf de 

Südseite. Billige Wohnungen. 
Saisonbillets von Berlin Bromberg, Thorn. 


nter den vielen gegen Gicht und 
Rheumatismus empfohlenen 
Hausmitteln bleibt doch der 
echte Anker⸗Pain⸗Expeller 
das wirkſamſte und beſte, Es 
. ift kein Geheimmittel, ſondern 
Ed Et erprobtes 
5 räpara as m j 
Saison Nähere Auskunft ertheilt Herr A. Grunwald Fr le und Kranten als durchaus zuberlaſtg 
5 8 ° . 9 in r. Silber empfohlen werden kann. Der beſte 
. Die Direction in Elbing ® Beweis dafür, daß der Unter, Pan 
Expeller volles Vertrauen verdient, 
liegt wol darin, daß viele Kranke, 
nachdem ſie andere pomphaft an⸗ 
geprieſene Heilmittel verſucht haben, 
„doch wieder zum 
altbemährten Pain-Erpeller 


15. Juni oder 1. Juli d. J. Stellung 
bei N Kreis⸗Kaſſe zu Wirſitz. Beſol⸗ 


— — — nn 
Wochenschrift für Politik, Litteratur, Kunst u. Wissenschaft. 
(Stimmen aus allen Parteien.) 

Die beste Zeitung für Leute, die 


richten. 


ä —— — ½:a¼ĩ 
— Verſicherungs⸗Agenten, — 
ſowie vertrauenswürdigen Perſonen 
jeden Standes u. an allen Orten wer- 


In jeder 


kauf von Staatspapieren. nicht Zeit haben, viele Nummer greifen. . Sie Haben fi eben durch 
geſeblich ee. Prämien und An⸗ Zeitungen zu lesen, 3 Vergleich davon überzeugt, daß ſo⸗ 
Eh n monatl. Theilzah⸗ sowie für Deutsche ECHO wol rheumatiſche Schmerzen, wie 
lehenslooſen gene 5 . im Ausland ist 1 Gliederreißen ꝛc., als auch Kopf⸗, 
lungen bei hoher Proviſion geſucht; DAS ECHO 22 gan. und“ Wüteifömergem, Seien? 
2 2 . . ellſten dur = 
täglich. Verdienſt 10-20 M 1 * Abonnementspreis bei Mann ni — — — Der 55 
r „ e e lige Preis von 50 Pfg. bezw. 1 Ml. 
Berlin 8, Wilhelmſtraße 15, 8 er un — 1 (mehr kostet eine Slakhe nichr er. 
5 Mark am. Gebildnsen Sin möglicht auch Unbemittelten die An⸗ 
2 re): abe rg ſchaffung, eben wie zahlloſe Erfolge 
1 3 Rhein. Kurier, Wiesbaden: Em- dafür bürgen, daß das Geld nicht 
W teblenswert. unnütz ausgegeben wird. Man hüte 
* ter Postver- Kölnische Zeitung: Eine neue Wochen. ſich indes vor ſchädlichen Nach⸗ 

L. 8 sendung nach schrift, die sich durch die, Reichhaltigkeit ahmungen und nehme nur 


allen Staaten und Gediegenheit ihres Inhaltes auszeichnet. 


f 5 view Das Echo Pain⸗Expeller mit der [AS 
a iv lte by ae Barold, publishen ste. Marke Anker als echt an. 
2 4.50 vier- EEE EEE ER Vorrätig in den meisten |} 
teljährlich. Probenummern umsonst und frei. 2 Apotheken.“) 
Tarlag von J. k. Seb RE Rin Berlin S. Dessauerstrasse 12. 


Dre 
Für zahnende Kinder 


2 8 2 b ͤ KK 
Mit den neuen Schnelldampfern des Alle Inser ale werden allen Müttern 
Norddeulſchen Lloyd aur die „Thorner Zeitung“, „Berliner Tageblatt“ (ge- Gebrüder Gehrig’s 
kann man die Reife von lesenste Zeitung Deutschlands) sowie für rühmlichſt bekannte 
Bremen vac Amerika alle anderen Zeitungen und Fachzeitschriften Zahnhals bänder, 
E. Deutschlands und des Auslandes befördert billigst 8 15 7 Air — 8 
n Berlin SW. ern das Zahnen zu erleichtern, 
8 8 8. owie Unruhe und Zahnkrä 
machen. Ferner fahren Dampfer des Rudolf Mos E, Jerusalemerstrasse 4 Ye N en, ne e 


: E Zeitung. 
Norddeutſchen loyd o Echt zu berieben 4 Stück 1 Mt. 
l durch die Erfinder 


Gebrüder Gehrig, 
Hoflieferanten u. Apotheker, 
Berlin 8. W., Beſſelſtraße 16. 


| 1 1 ban Er 3 2 

N 9 Ai BT — a n 
Anſtral ien 13 7 eee D afansumun a ao 
1 xl Zerkleinertes Klobenholz empfiehlt 
S ũü d a meri k a I 1 isch-Extract bill. franco Thür. A, Mojewski, Br. Bf. 
e wenn jeder Topf ch. Eine Ihiefe Ebene 


Nähres bei den Namenszug 


Berlin NW., Platz vor dem neuen Thor la. Ä 
— m — a haben bei den Herren L. Dammann & Kordes, J. G. Adolph, 
Wäſche . I. Mazurkiewiez, F. Raeiniewski, Apolheker Dr. R. Hübner, 
wird eigen gewaſchen, ſchon gewaſchene Oscar Neumann, E. Schumann, Heinr. Netz, u. J. Menezarski 
geplättet bei in Thorn. 
L, Milbrandt, 


wird zu kaufen geſucht. Adreſſe unter Nr. 
2 in der Expediton niederzulegen. 


Lehrlinge 
zur Klempnerei ſucht H. Meinas. 


Als Dieuer ſucht ein junger Mann 
mit „guten Zeugniſſen“ Stellung. Zu 


nh 2. — — —— SCENE erfragen in der Expedition. 
eſtr. „ » I 
ere Einen Malergehilfen 


— Looſe a N Schönſter Glanz auf Müſche ſucht A. Lutz, Strobandſtraße 74. 


zur d 1855 N { 5 f d Hochfeine Tafelbutter 
Eätner St. Beterd „Lotterie ER En ug elfe en [ueriendet in Boflübein von 8 Pb 
Ziehung beſtimmt a 


Netto gegen Nachnahme, täglich friſche 
7. Juli d. Js. 


Amerikanischen Glanz-Stärke Meiereibutter für 3 Mt. 60 Bi, 
noch à Mark 1,10 zu haben ME 


von Fritz Schulz jun, Leipzig. Preis pro Paket Gutsbutter 7 Mk. 40 Pf., einige 
in der Expedition dieſer Zeitung. (Schutznarte) trägt. Prüfet und urtheilet ſelbſt! Ueberall vorrüthig. F. W. Peschlow, Karkelu (Oſtpr.) 
————— — — . — — 


20 Pfg. Nur ächt, wenn jedes Paket nebigen Globus Tage geſtandene 6 Mk. franco. 


. ——fꝙꝗ§— — — — 


eee — —— ———— ³ ä2W —⏑ ä— neu 
Berantworilicher Nedactenr Gustav Ludwig in Thorn. — Druck und Verlag der Nathsbuchdruchere! von Ent Lambeck in Tho 


die neue 


Felddienſt⸗Orduung 


traf ſoeben bei mir ein und halte 
ich dieſelbe in großer Anzahl 


vorräthig. 


Walter Lambeck, 


Buch, - Mufik- und Papierhandlung. 


Der ſo ſchön gelegene und jetzt im 
ſchönſten Schmuck prangende 


Bahnhof Ottlotſ chin 


wird dem geehrten Publikum zum 
Beſuch, namentlich an Sonntagen 
bei den ermäßigten Fahrpretſen (Ret.⸗ 
Bil. III. Cl. 60 Pf., II. Cl. 80 Pf.). 
angelegentlichſt empfohlen. 


de Comin. 
NB. Daſelbſt iſt auch eine Sommer⸗ 


Wohnung abzugeben. 


DIE Gummimwaaren ER 


jeglicher Art empfiehlt und verienvet 


E. Kröning, Magdeburg. 
Katalog gegen Porto gratts. 


Neue Sendung 


Malta-Kartoffeln, 


vorzügl. Matjesheringe. 
J. G. Adolph. 


Mein Geſchäftslotal 


iſt mit auch ohne Wohnung vom 
1. October oder auch ſpäter zu verm. 
David Hirsch Kalischer, 
Breiteſtr. 440. 


Schützenhaus. 
Zur Erlernung der Kellnerbranche 
ſuche ich für ſofort 


2 junge Leute 
aus guter Familte. 
A. Gelhorn. 


Tüchtige 


Steinſchläger 


zu Beton finden dauerade und 
lohnende Beſchäftigung bei 


L. Degen, 


Brombergerſtraße. 


—— eg 
— ——— 


— — . —— Pre 


in der I. Etage vom 1. October 


zu vermiethen. Reinicke. 


Ein großer Laden 


nebſt angrenzenden Räumlichketten, bis⸗ 


her von Herren Gebr. Jacobſohn 
bewohnt, iſt vom 1. October cr. zu 
vermiethen. 2 
S. Hirschfeld, 
Butterſtraße 32/93. 


Butterſtraße 9293 


tft die II. Etage, beſtehend aus 4 Zim., 


Kabinet, Küche und Zubehör, vom 
1. October cr. zu vermiethen. 


ei S. Hirschfeld. 
in freundl. möbl. Zimm. zu verm. 
Annenſtrate 181, 2 Treppen. 


- Volks - Garten. 


(Holder-Egger-) 
Polnisches Theater aus 
Posen. 


Sonnabend, 11. Juni 1387: 


Miöd Kasztelanski. 


Lustspiel in 3 Acten von Kraszewski. 
Zum Schluss: 


Mazur-Tanz. 
Näheres durch die Theaterzettel. 
Nee F 


Kirchliche Nachrichten. 
Sonntag, den 12. Juni 1887. 
(J. P. Trinitatis.) 
Altſtädt. evang. Kirche. 
Vorm. 9%, Übr: Herr Pfarrer Stachowitz. 
Vorher Beichte. Derſelbe. 
Abends 6 Uhr: Herr Pfarrer Jacobi. 
Vor⸗ und Nachm. Collette für den Weſtpr. 
Provinz.⸗Verein für innere Miſſion. 


Neuftädt. evang. Kirche. 
Borm, 4 ee Pfarrer Klebs 
3 elde. mahl nach der Predigt. 
Kollekte zum Neubau einer Kirche in Grut⸗ 
ſchno bei Graudenz. 
Nachm. 5 Uhr: Pfarrer Andrieſſen. 


Neuſtädt. evang. Kirche. 
Vorm. 11%, Uhr: Militär⸗Gottesdienſt. 
Herr Garniſonpfarrer Rühle. 
Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt. 
Herr Garniſonpfarrer Rühle. 


4 


